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I. Die wichtigsten Ergebnisse 
der Studie des Stifterverbandes
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Studie des Stifterverbandes zu 
Stiftungsprofessuren

Der Stifterverband hat Anfang des Jahres 2009 eine 
Befragung bei Förderern, Hochschulen, Ministerien und 
Stiftungsprofessoren durchgeführt.

Diese Studie liefert erstmals ein detailliertes und aktuelles 
Bild über Stiftungsprofessuren in Deutschland (Anzahl, 
regionale Verteilung, Fachrichtungen, Motive und 
Erwartungen aller Beteiligten).
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Die wichtigsten Ergebnisse der Studie

An deutschen Hochschulen gibt es zurzeit 660 
Stiftungsprofessuren.

Drei Viertel davon wurden an Universitäten eingerichtet, 
ein Viertel an Fachhochschulen.

Wichtigste Förderer von Stiftungsprofessuren sind 
Unternehmen (41%) und Stiftungen (27%).

Die meisten Stiftungsprofessuren gibt es in Bayern (114) 
und Baden-Württemberg (103). 
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Die wichtigsten Ergebnisse der Studie

Bei der wissenschaftlichen Ausrichtung der 
Stiftungsprofessuren dominieren die 
Wirtschaftswissenschaften und die MINT-Fächer
(Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften, Technik)

Etwas mehrt als die Hälfte der Stiftungsprofessuren wird 
von den Förderern für 5 Jahre eingerichtet

65% der Stiftungsprofessuren werden nach Ablauf der 
privaten Förderung in den Haushalt der Hochschule 
übernommen und somit weitergeführt
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Die wichtigsten Ergebnisse der Studie

Hochschulen, Förderer, Ministerien und die 
Stiftungsprofessoren selbst bewerten das Instrument der 
Stiftungsprofessur positiv.

Die verschiedenen Erwartungen (verbesserte Kooperation 
zwischen Wirtschaft und Wissenschaft, 
Nachwuchsförderung, Innovationsförderung) werden in 
weiten Teilen erfüllt.
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II. Motivation und Kooperation
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Motivationsgründe der Hochschulen 
zur Einrichtung von Stiftungsprofessuren

Ausbau von Forschungsexzellenz

Abrundung des Lehrangebots

Erhöhung von Reputation / positive Publicity

Finanzierungsüberbrückung

Private Hochschulen sind auf Engagement von dritter 
Seite zwingend angewiesen
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Motivationsgründe der Förderer zur Einrichtung 
von Stiftungsprofessuren

Aufbau einer komplett neuen Disziplin
Aus- und Weiterbildung eigener Mitarbeiter
enge Verzahnung von Forschung, Lehre und Anwendung direkt 
im Unternehmen
Standortförderung 
Kompetenzerhalt im Fachgebiet
Beitrag zur Erneuerung des Wissenschafts- und 
Hochschulsystems in den neuen Ländern
Nachwuchsförderung und -rekrutierung
Kontakt /Zugang zu anderen internationalen 
Forschungseinrichtungen / Innovationsnetzwerken
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Beispiele für Kooperationen mit Förderern 
(Angaben der Stiftungsprofessoren)

Mitarbeit im Advisory Board des Studiengangs

Bereitstellung von Praktikumsplätzen beim Förderer

studentische Projektarbeiten

Tätigkeit als Gründercoach

Labor-Dienstleistungen

Beratungsdienstleistungen und Mitwirkung an Events
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Probleme bei Kooperationen 
(Angaben der Stiftungsprofessoren)

Schwierige Zusammenarbeit mit KMUs

Keine Bereitstellung der zugesagten Ressourcen 
durch den Förderer

Verwaltungsabläufe der Hochschule sind nicht auf 
Stiftungsprofessuren eingestellt

Probleme mit dem Fachbereich bzw. der Fakultät
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Kooperationsformen 
(Angaben der Förderer)

Angebot von Seminaren für Mitarbeiter 

Bereitstellung von Praktikumsplätzen für Studierende 

Einbindung der Stiftungsprofessur in Projekte 

Mentoringprogramme, Erfahrungsaustausch

Beratung zu spezifischen Themengebieten (Expertise)

Förderpreis für herausragende Abschlussarbeiten

Gemeinsame Veranstaltungen

Projekte zur Öffentlichkeitsarbeit
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III. Kooperationen und Projekte von 
Stiftungsprofessoren des Stifterverbandes
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Angebot eines Intensivstudiums an einer privaten 
Hochschule (Immobilienwirtschaft)
erfolgreichstes Programm am deutschsprachigen Markt mit über 
100 Absolventen in zwei Jahren

Stiftungsprofessur im Bereich Medizin an einer 
staatlichen Universität
Regelmäßige klinische Fortbildungsveranstaltungen im 
Zusammenhang mit den Ärztekammern

Vortragstätigkeit im Rahmen der Vorbereitungskurse für die 
Facharztprüfung
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Stiftungsprofessur für Unternehmensnachfolge an 
einer privaten Hochschule (2 Förderer)

Vorträge bzw. Seminare zum Thema „Unternehmensnachfolge“ 
bei: Handwerkskammern, Sparkassen, Banken, 
Veranstaltungen von Rotariern und Lions-Clubs, beim NRW-
Aktionstag „Unternehmensnachfolge“

Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis 
„Unternehmensnachfolge“ der Bertelsmannstiftung
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Stiftungsprofessur für Unternehmensnachfolge an 
einer staatlichen Universität (12 Förderer)

Unternehmermeeting potentieller Nachfolger und Alt-Inhaber: 
Einführung in den Nachfolgemanagementprozess

Unternehmensbewertung im Rahmen eines Beratungsprojektes 
mit regionalen Unternehmen

Informationsveranstaltung für Firmenkundenberater einer 
regionalen Sparkasse

Unterricht an der Akademie für Fachkräfte in Bern: 
„Weiterbildung und Fachkräftemangel in KMU“
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Stiftungsprofessur für Existenzgründung an einer 
staatlichen (Fach-) Hochschule

Projektleitung des Business Plan Wettbewerbs der Region 

Angebot von Weiterbildungsveranstaltungen und persönlichen 
Coachings im Rahmen des Business Plan Wettbewerbs 

Betreuung von insgesamt rund 350 Gründern bzw. 
Gründerteams

Aufbau eines Gründernetzwerkes in der Region in Kooperation 
mit Partnern aus der Hochschule, der Wirtschaftsförderung von 
Stadt und Landkreisen, der IHK, der HWK, Unternehmen der 
Region, den regionalen Banken und Sparkassen, Partnern aus 
der Verwaltung und den Medien
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Projekte einer Stiftungsprofessur für Nachhaltigkeit 
und Ethik an einer privaten Hochschule

Entwicklung eines Nachhaltigkeitsindexes für Städte 

Corporate Responsibility – Prozessbegleitung bei kommunalen 
Wasserwerken 

Workshop “Wertemanagement” mit Führungskräften deutscher 
Unternehmen

Workshop „Vertrauenskrise (in) der Wirtschaft“, mit Vertretern 
aus Wirtschaft, Zivilgesellschaft, Politik und Wissenschaft
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

melanie.schneider@stifterverband.de

www.stiftungsprofessuren.de
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â~é~òáí®íëÄÉòçÖÉåÉ=píêìâíìêÄÉÇáåÖìåÖÉå=
ÑΩê=tÉáíÉêÄáäÇìåÖ=~å=eçÅÜëÅÜìäÉå=
aêK=bäã~ê=pÅÜìäíòI=eçÅÜëÅÜìäêÉâíçêÉåJ=
âçåÑÉêÉåòI=_çåå=
^ëëK=àìêK=tÉêåÉê=sçäâÉêíI=ÉÜÉã~äáÖÉê=h~åòäÉê=
ÇÉê=c~ÅÜÜçÅÜëÅÜìäÉ=lëå~ÄêΩÅâ=
jçÇÉê~íáçåW=aêK=eÉêã~åå=cáåâÉåòÉääÉêI=
hççêÇáåáÉêìåÖëëíÉääÉ=ÑΩê=tÉáíÉêÄáäÇìåÖI=
eçÅÜëÅÜìäÉ=_êÉãÉå=

^d=PW= hççéÉê~íáçåëÑçêãÉåI=
qê®ÖÉêëÅÜ~ÑíÉåI=píáÑíìåÖëéêçÑÉëëìêÉå=
mêçàÉâíÉåíïáÅâäìåÖÉå=òïáëÅÜÉå=eçÅÜëÅÜìäÉ=
ìåÇ=táêíëÅÜ~Ñí=áã=tÉáíÉêÄáäÇìåÖëÄÉêÉáÅÜ=
aêK=bî~=`ÉåÇçåI=aÉìíëÅÜÉ=råáîÉêëáí®í=ÑΩê=
tÉáíÉêÄáäÇìåÖ=EartF=_Éêäáå=
jÉä~åáÉ=pÅÜåÉáÇÉêI=mêçÖê~ããäÉáíÉêáå=
píáÑíìåÖëéêçÑÉëëìêÉåI=píáÑíÉêîÉêÄ~åÇI=bëëÉå=
jçÇÉê~íáçåW=bìÖÉå=dÉÜäÉåÄçêÖI=jáåáëíÉêáìã=
ÑΩê=táëëÉåëÅÜ~Ñí=ìåÇ=hìäíìêI=e~ååçîÉê==

NMWPM= h~ÑÑÉÉJLqÉÉé~ìëÉ=

NNWMM= bêÖÉÄåáëëÉ=ÇÉê=^êÄÉáíëÖêìééÉå=ëçääÉå=áå=ÇÉê=
aáëâìëëáçå=ÖÉïáÅÜíÉí=ìåÇ=òì=sçêëÅÜä®ÖÉå=ÑΩê=
Ç~ë=mäÉåìã=îÉêÇáÅÜíÉí=ïÉêÇÉåK=

NOWPM= jáíí~ÖÉëëÉå=

NPWNR= dÉäÉÖÉåÜÉáí=òìê=ÖÉÑΩÜêíÉå=_ÉëáÅÜíáÖìåÖ=ÇÉë=
wáëíÉêòáÉåëÉêJhäçëíÉêë=içÅÅìã=EÖÉÖêK=NNSPF=

NRWMM= h~ÑÑÉÉLqÉÉ=ìåÇ=hìÅÜÉå=

NRWPM= _ÉëíJmê~ÅíáÅÉJmê®ëÉåí~íáçåÉå=Ó==
~ìÑ=ÇÉã=tÉÖ=òìê=lÑÑÉåÉå=eçÅÜëÅÜìäÉ=

= ^khljI=mêçÑK=aêK=eçêëí=o~ÇÉã~ÅÜÉêI=qÉÅÜåáJ
ëÅÜÉ=råáîÉêëáí®í=`~êçäçJtáäÜÉäãáå~=òì=_ê~ìåJ
ëÅÜïÉáÖ=Ó=^khljJfq=

= káÉÇÉêë®ÅÜëáëÅÜÉë=fåëíáíìí=ÑΩê=ÑêΩÜâáåÇäáÅÜÉ=
_áäÇìåÖ=ìåÇ=båíïáÅâäìåÖI=oÉáåÜ~êÇ=päáïâ~I=
dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉêI=råáîÉêëáí®í=lëå~ÄêΩÅâ=

= a~ë=läÇÉåÄìêÖÉê=jçÇÉää=ÇÉê=^åêÉÅÜåìåÖ=îçå=
ÄÉêìÑäáÅÜÉå=cçêíÄáäÇìåÖÉå=~ìÑ=eçÅÜëÅÜìäëíìJ
ÇáÉåÖ®åÖÉI=aêK=táääá=_K=dáÉêâÉI=tçäÑÖ~åÖJ
pÅÜìäÉåÄÉêÖJfåëíáíìí=ÑΩê=_áäÇìåÖëÑçêëÅÜìåÖ=ìåÇ=
bêï~ÅÜëÉåÉåÄáäÇìåÖI=`~êä=îçå=lëëáÉíòâó=råáJ
îÉêëáí®í=läÇÉåÄìêÖ=

= tÉÄéçêí~ä=òìã=áåíÉêâìäíìêÉääÉå=iÉêåÉåI==
mêçÑK=aêK=^åÖÉäáâ~=hìÄ~åÉâI=qr=_ê~ìåëÅÜïÉáÖ=
oçÄÉêí~=_ÉêÖã~ååI=eçÅÜëÅÜìäÉ=ÑΩê=_áäÇÉåÇÉ=
hΩåëíÉI=_ê~ìåëÅÜïÉáÖ=

= pÉåáçêÉåëíìÇáÉåÖ~åÖ=~ã=c~ÅÜÄÉêÉáÅÜ=_áäÇìåÖëJ=
ìåÇ=pçòá~äïáëëÉåëÅÜ~ÑíÉå==
~éäK=mêçÑK=aêK=cÉäáòáí~ë=p~ÖÉÄáÉäI=_ÉêÖáëÅÜÉ=råáJ
îÉêëáí®í=tìééÉêí~ä=

NUWPM= ^ÄÉåÇÉëëÉå=

NVWPM= báå=_äáÅâ=ΩÄÉê=ÇÉå=w~ìå=Ó==
táÉ=ã~ÅÜÉå=Éë=ÇáÉ=~åÇÉêÉå\=

= fãéìäëêÉÑÉê~íÉ=
= aêK=oÉáåÜ~êÇ=hêÉíòëÅÜã~êI=dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉê=

ÇÉê=aêÉëÇÉå=fåíÉêå~íáçå~ä=råáîÉêëáíó=
aêK=^äÉñ~åÇê~=jΩääÉêI=iÉáíÉêáå=ÇÉê=c~ÅÜëíÉääÉ=ÑΩê=
tÉáíÉêÄáäÇìåÖI=råáîÉêëáí®í=wΩêáÅÜ=

= ^âíìÉääÉ=^ëéÉâíÉ=ÇÉê=áåíÉêå~íáçå~äÉå=
sÉêÖäÉáÅÜëëíìÇáÉ=òìê=píêìâíìê=ìåÇ=lêÖ~åáJ
ë~íáçå=ÇÉê=tÉáíÉêÄáäÇìåÖ==
aêK=jáÅÜ~Éä~=håìëíI=dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉåÇÉ==
aáêÉâíçêáå=ÇÉë=`PiI=råáîÉêëáí®í=läÇÉåÄìêÖ=

ONWMM= fåíÉê~âíáîÉë=jìëáòáÉêÉå=~ìÑ=ÇÉê=d~äÉêáÉ=
h~êáå=_çÇÉåI=e~ååçîÉêI=^åÖÉäáâ~=káâçä~áI=
_ìêÖÇçêÑI=háêëíÉå=oçííÉêI=_ìêÖÇçêÑ=
tÉáíÉêÄáäÇìåÖëâççéÉê~íáçå=ejq=ìåÇ=cee=

� pçååí~ÖI=ORK=lâíçÄÉê=OMMV=
MUWPM= jçêÖÉå~åÇ~ÅÜíI=

~åëÅÜäáÉ≈ÉåÇ=cêΩÜëíΩÅâ=

MVWPM= sçêëíÉääìåÖ=ÇÉê=áå=ÇÉå=^êÄÉáíëÖêìééÉå=
ÉåíïáÅâÉäíÉå=mÉêëéÉâíáîÉå=
mêçÑK=aêK=oçëÉã~êáÉ=hÉêâçïJtÉáä=
aêK=eÉêã~åå=cáåâÉåòÉääÉê=
bìÖÉå=dÉÜäÉåÄçêÖ=

NMWNR= t~ë=ä®ëëí=ëáÅÜ=ÑÉëíÜ~äíÉåI=ï~ë=ïÉáíÉêÄÉJ
ïÉÖÉåI=ï~ë=â~ååLëçääíÉ=ÇáÉ==
eçÅÜëÅÜìäéçäáíáâ=íìå\=
aêK=j~êíáå=_ÉóÉêëÇçêÑI=wbtI=råáîÉêëáí®í==
e~ååçîÉêX=sçêëáíòÉåÇÉê=ÇÉê=adtc=

NNWMM= h~ÑÑÉÉJLqÉÉé~ìëÉ=

NNWNR= ^ÄëÅÜäìëëéçÇáìã=ãáí=ÇÉå=oÉÑÉêÉåíEáååFÉå=ÇÉë=
sçêãáíí~Öë=ìåÇ=mäÉåìãÇáëâìëëáçå==
táÉ=ÖÉÜí=Éë=ïÉáíÉê=ãáí=ÇÉê=tÉáíÉêÄáäÇìåÖ=
~å=eçÅÜëÅÜìäÉå=áå=káÉÇÉêë~ÅÜëÉå\=
jçÇÉê~íáçåW=aêK=cêáíò=bêáÅÜ=^åÜÉäãI==
^â~ÇÉãáÉÇáêÉâíçê=

NOWPM= jáíí~ÖÉëëÉåI=båÇÉ=ÇÉê=q~ÖìåÖ=

NOWRM= _ìëíê~åëÑÉê=å~ÅÜ=tìåëíçêÑ==
^åâìåÑí=Å~K=NPWPM=rÜê=
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